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anagić kennengelernt habe

12.30
-13.0

0
B

arbara Sterle V
urnik, 

M
useum

 Škofja Loka 
D

as V
erm

ächtnis des B
auhauses 

und A
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A
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 Sarajevo - G

espräch m
it Selm

an 
Selm

anagić. LeiterInnen der W
erkstatt: 

Prof. A
m

ra Zulfikarpašić, A
o. Prof. 

B
ojan H

adžihalilović, A
o. Prof. D
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K
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etović

A
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as V

erm
ächtnis des 

B
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ente 
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W

erkstatt: A
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D
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O
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ida A
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„D
as B

auhaus – V
ernetzung von Ideen und Praxis” (B

A
U

N
ET) ist ein 

internationales w
issenschaftliches Forschungs- B

ildungs- und A
usstellungs-

projekt, an w
elchem

 M
useen, G

alerien und universitäre und w
issenschaft-

liche Institutionen aus vier europäischen Ländern teilnehm
en: Ö

sterreich, 
B

osnien und H
erzegow

ina, K
roatien und Slow

enien. D
as prim

äre Ziel dieses 
Projekts ist es, das O

euvre von K
ünstlern aus M

ittel- und Südosteuropa zu 
untersuchen, w

issenschaftlich zu valorisieren und vorzustellen, m
it dem

 
Fokus auf den R

aum
 des ehem

aligen Jugoslaw
iens und den Schülern, 

die an der bekannten K
unst-, A

rchitektur- und D
esignschule B

auhaus 
ausgebildet w

urden (1919-1933). D
er Träger dieses Projekts ist das M

useum
 

für zeitgenössische K
unst (M

SU
) aus Zagreb; M

itorganisatoren sind das 
U

niversalm
useum

 Joanneum
 aus G

raz, die A
kadem

ie der bildenden K
ünste 

aus Sarajevo und das M
useum

 Škofja Loka. 

D
er erste Inhalt dieses Projekts w

ar ein internationales Sym
posium

, w
elches 

im
 M

useum
 für zeitgenössische K

unst w
elches im

 N
ovem

ber 20
12 im

 M
useum

 
für zeitgenössische K

unst in Zagreb abgehalten w
urde . D

en W
ert und die 

B
edeutung dieses Projekts hat auch die Europäische U

nion erkannt und 
seit O

ktober 20
13 w

ird es m
it H

ilfe von Förderung durch das EU
-Program

m
 

K
ultur (20

07-20
13) realisiert, in Form

 von Sym
posien, w

issenschaftlichen 
K

onferenzen, 
A

usstellungen, 
W

erkstätten, 
D

igitalisierung 
von 

K
unst- 

und A
rchivm

aterial, der G
estaltung des B

aunet-Portals und der B
aunet-

D
atenbank als zentralen B

eziehungspunkt für zukünftige U
ntersuchungen 

zu diesem
 Them

a. D
as Sym

posium
 im

 M
useum

 Škofja Loka unter dem
 Titel 

„A
ugust Č

ernigoj und das V
erm

ächtnis experim
enteller Praxis”, abgehalten 

im
 A

pril 20
14, w

ar der nächste Schritt beim
 K

ennenlernen des O
euvre der 

B
auhausschüler aus dem

 ehem
aligen K

önigreich Jugoslaw
ien. 

D
as w

issenschaftliche Sym
posium

 an der A
kadem

ie der bildenden K
ünste 

in Sarajevo, unter dem
 Titel „D

as B
auhaus im

 Leben und W
erk von Selm

an 
Selm

anagić” hat im
 M

ittelpunkt des Interesses das Leben, O
euvre und die 

akadem
ische K

arriere von Selm
an Selm

anagić (Srebrenica, 190
5-B

erlin, 

E
IN

FÜ
H

R
U

N
G

1986), dem
 einzigen aus B

osnien-H
erzegow

ina stam
m

enden Studenten 
dieser bekannten K

unstschule, der an der A
bteilung für A

rchitektur des 
B

auhauses in D
essau 1932 sein D

iplom
 erlangt hat. Selm

an Selm
anagić ist 

gleichzeitig der einzige N
am

e aus B
osnien und H

erzegow
ina, der in der ersten 

H
älfte des 20

. Jahrhunderts direkt m
it der europäischen künstlerischen 

A
vantgarde in V

erbindung gebracht w
ird. M

ies van der R
ohe, Josef A

lbers, 
W

assily K
andinsky, Paul K

lee, H
annes M

eyer, Ludw
ig H

ilberseim
er – dies 

sind nur einige der N
am

en der berühm
ten Professoren von Selm

anagić 
w

ährend seiner Studienzeit von 1929-1932. D
er G

eist des B
auhauses – die 

O
ffenheit für U

ntersuchungen und Experim
ente, selbstständige Findung 

von Lösungen, gesellschaftliche V
erantw

ortung von K
unst und A

rchitektur, 
soziales Em

pfinden, Team
arbeit, Interaktion von unterschiedlichen G

ebieten 
und D

isziplinen, K
osm

opolitism
us und A

ntifaschism
us – hat sein W

irken 
und seine Lebenseinstellungen dauerhaft beeinflusst. 
Selm

an Selm
anagić w

ar eine der führenden Persönlichkeiten im
 W

ieder-
aufbau des N

achkriegsberlin, der Stadt, in die er gegen Ende des Zw
ei-

ten W
eltkriegs zurück gekom

m
en ist, nach einem

 A
ufenthalt und A

rbeit-
serfahrungen 

im
 

N
ahen 

O
sten, 

um
 

sich 
an 

der 
A

rbeit 
von 

illegalen 
kom

m
unistischen Zellen zu beteiligen. Er w

ar ein M
itglied des berühm

ten 
von H

ans Scharoun geleiteten Planungskollektivs für den W
iederaufbau 

B
erlins, in w

elchem
 er für die Planung von O

bjekten aus dem
 K

ultur- und 
Sportbereich und den B

ereich des D
enkm

alschutzes verantw
ortlich w

ar 
(1945-1950). Im

 Jahr 1950
 w

urde er als Professor an die angesehene 
K

unsthochschule B
erlin-W

eißensee (dam
als H

ochschule für angew
andte 

K
unst) berufen, w

o er für volle zw
anzig Jahre der Leiter der A

bteilung für 
A

rchitektur w
ar und nachhaltig G

enerationen von Studierenden m
it seiner 

spezifischen A
rbeitsm

ethodologie und U
nterrichtsinhalten beeinflusst hat, 

die dem
 dom

inanten sozialrealistischen Stil W
iderstand geleistet haben, 

m
itten in der „D

ebatte gegen den Form
alism

us”. D
ie Zusam

m
enarbeit 

m
it den D

eutschen W
erkstätten D

resden-H
ellerau hat ihn zu den D

esign-
K

lassikern der D
D

R
 erhoben. 
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D
ie 

Lebensgeschichte 
von 

Selm
an 

Selm
anagić 

ist 
die 

V
erkörperung 

des B
auhaus-Ideals des „Lebens in der Zeit”: ein junger M

ann, der, ohne 
D

eutschkenntnisse und ohne jegliche U
nterstützung, nur m

it einer belegten 
M

eisterprüfung als Schreiner, aus einem
 kleinen bosnisch-herzegow

inischen 
Städtchen stam

m
end, am

 A
nfang des 20

. Jahrhunderts in eine unbekannte 
Stadt kam

 und an der führenden Kunstschule der europäischen A
vantgarde 

studierte, zum
 überzeugten A

ntifaschisten und Freiheitskäm
pfer w

urde und 
schließlich zu einem

 der w
ichtigsten N

am
en der A

rchitektur und des D
esigns in 

der D
D

R
 und letztendlich zum

 angesehenen Professor, m
it einer engagierten 

H
erangehensw

eise an A
rchitektur, Kunst und gesellschaftliche R

ealität. 
A

ufgrund des herannahenden hundertjährigen Jubiläum
s seit ihrer G

ründung 
hat die einflussreichste K

unstschule des 20
. Jahrhunderts in den letzten 

Jahren einige bedeutende A
usstellungsprojekte in der gesam

ten W
elt 

angeregt. N
ach dem

 Fall der B
erliner M

auer und der geänderten politischen 
K

arte des m
odernen Europa w

ird das V
erm

ächtnis des B
auhauses erneut 

und unter neuen B
lickpunkten untersucht, seine bildungserzieherischen, 

künstlerischen und geistigen W
erte, w

om
it auch K

unstszenen aus Süd-
osteuropa in den Fokus des w

issenschaftlichen Interesses kom
m

en, deren 
Studenten 

ebenfalls 
zum

 
m

ultikulturellen 
und 

offenen 
C

harakter 
dieser 

Schule 
beigetragen 

haben, 
deren 

grundlegende 
pädagogische 

W
erte 

sich gerade in der B
egegnung unterschiedlicher kultureller und geistiger 

Traditionen gebildet haben. D
ie Frage des B

auhaus-Verm
ächtnisses ist auch 

an seinen Q
uellen lebendig: in D

eutschland w
urde es besonders aktualisiert 

nach der deutschen W
iedervereinigung, w

obei besondere A
ufm

erksam
keit 

auf die R
ezeption des B

auhauses in der D
D

R
 gerichtet w

urde. D
adurch 

erlangt der Platz und die R
olle von Selm

an Selm
anagić in der m

odernen und 
gegenw

ärtigen europäischen A
rchitektur eine neue B

edeutung und neue 
M

öglichkeiten seiner Erschließung im
 w

eiteren Problem
horizont ergeben sich. 

A
nlässlich des hundertsten Jahrestags seit A

usbruch des Ersten W
eltkriegs 

w
urde in Sarajevo eine große A

nzahl w
issenschaftlicher V

eranstaltungen, 

K
onferenzen, 

A
usstellungen 

und 
R

undtischgespräche 
abgehalten. 

D
as 

Selm
an Selm

anagić und dem
 B

auhaus gew
idm

ete Sym
posium

 geht anders 
an diese Ereignisse heran. A

uch das B
auhaus ist m

it dem
 Ersten W

eltkrieg 
verbunden: diese Schule, w

ie ihr G
ründer W

alter G
ropius (1883-1969) in 

einem
 B

rief aus dem
 Jahre 1963 festhielt, hat sich aus dem

 „G
efühl einer 

tiefen D
epression entw

ickelt, die das R
esultat des verlorenen K

rieges und 
des 

totalen 
Zusam

m
enbruchs 

des 
intellektuellen 

und 
w

irtschaftlichen 
Lebens w

ar und, auf der anderen Seite, der brennenden H
offnung und des 

W
unsches, aus diesen R

uinen etw
as N

eues zu bauen.” Ein neuer B
lickw

inkel, 
erfüllt 

m
it 

O
ptim

ism
us 

und 
Zukunftsprojektionen, 

aus 
w

elchem
 

diese 
Schule sich entw

ickelt hat, ruft hervor, dass auch heute das B
auhaus viel 

m
ehr ist als nur eine K

unstschule. A
ll diese Fragen w

erden zu W
ort kom

m
en 

bei der ersten w
issenschaftlichen V

ersam
m

lung zu Selm
an Selm

anagić in 
Sarajevo, sow

ie bei der als Teil des Projekts B
auN

et gedachten A
usstellung, 

die für das Jahr 20
15 in Sarajevo geplant ist. M

it dem
 W

unsch, die beson-
dere 

B
edeutung 

des 
pädagogischen 

O
euvre 

von 
Selm

an 
Selm

anagić 
hervorzuheben, stellen auch W

erkstätten von D
esign-, A

rchitektur- und 
K

unstgeschichtestudierenden der U
niversität von Sarajevo einen integralen 

Teil dieses Sym
posium

s dar, bei denen durch eine R
eihe von A

rbeiten und 
Präsentationen das V

erm
ächtnis und die H

erausforderungen des B
auhauses 

in der G
egenw

art überdacht w
erden.

Prof. D
r. A

ida A
badžić H

odžić 
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A
nd

rea C
o

ntursi, K
ö

ln
STA

D
TD

IC
H

TE A
LS G

A
R

A
N

T FÜ
R

 G
LE

IC
H

H
E

IT: 
SE

LM
A

N
A

G
IĆ

, H
ILB

E
R

SE
IM

E
R

 U
N

D
 D

IE B
A

U
H

A
U

S-
SC

H
U

LE D
ES U

R
B

A
N

E
N

 D
ESIG

N
S 

Selm
anagić gehörte zu einer G

ruppe von A
rchitekten und Stadtplanern, 

die m
iteinander streng durch ein festes professionelles N

etzw
erk ver-

bunden w
aren.  

In den Jahren zw
ischen 1920

 und 1950
 haben sie kollektiv an einem

 gem
-

einsam
en Ziel gearbeitet: der H

erstellung einer neuen Lebensum
gebung 

für den M
enschen des 20

. Jahrhunderts. D
iese A

rchitektengruppe w
urde 

w
ährend der Jahre unterschiedlich genannt: „D

er R
ing”, deutsche C

IA
M

-
D

elegation von 1933, „Freitagsgruppe”.
Zu dieser G

ruppe gehörten unter anderem
 G

ropius, M
ies, Sharoun, H

ilber-
seim

er und Selm
an Selm

anagić selbst. D
iese A

rchitekten und Stadt-
planer hatten den gem

einsam
en W

unsch danach, D
esign als M

ittel zur 
H

erstellung sozialer G
leichheit zu konzipieren. Im

 G
eiste von H

annes 
M

eyers Parole „V
olksbedarf statt Luxusbedarf” haben sie von einer 

generellen H
erangehensw

eise an D
esign geträum

t, deren endgültiges 
Ziel das Ü

berkom
m

en von D
esignbeschränkungen einzelner O

bjekte 
w

ar und statt dessen die Erreichung eines höheres N
iveaus integrierter 

U
m

w
elt- und Sozialplanung.

D
ie m

oderne Stadt des C
IA

M
 w

ar ein Instrum
ent für die Sicherung 

sozialer G
leichheit durch den zentralen A

spekt der R
egulierung der 

urbanen Populationsdichte und ihrer B
eziehung m

it Fertigungszyklen, 
Infrastrukturnetzen und sozialen A

ktivitäten. D
ies w

ar die große – leider 
verlorene – H

erausforderung der M
oderne in der Stadtplanung.

A
ls Teil dieser G

ruppe progressiver Stadtplaner hatte Selm
anagić die 

G
elegenheit, an solchen Ideen in seinen form

ativen B
auhaus-Jahren unter 

der B
etreuung von Ludw

ig H
ilberseim

er – zu dieser Zeit Professor für 
Stadtplanung am

 B
auhaus in D

essau – teilzuhaben, später als M
itglied 

des „Planungskollektivs”, w
elches unter der Führung von H

ans Scharoun 
m

it der N
eugestaltung B

erlins nach B
eendigung des Zw

eiten W
eltkriegs 

beauftragt w
urde.

Zur heutigen Zeit beobachten w
ir von der einen Seite den w

achsenden 
Erfolg des m

odischen m
odernen D

esigns, von der anderen Seite m
üssen 

w
ir verbittert feststellen, dass hochw

ertiger W
ohnraum

 gegenw
ärtig 

anscheinend im
m

er noch das Privilegium
 eines sehr kleinen A

nteils der 
W

eltbevölkerung geblieben ist.
In der Ä

ra der w
eltw

eiten U
m

w
eltkrise und der w

achsenden sozialen 
U

ngleichheit behält der m
oderne Traum

 einer integrierten U
m

w
elt- und 

Sozialplanung als Schlüssel zur G
leichheit daher seine Faszination.

A
id

a A
b

ad
žić H

o
d
žić 

D
IE R

EZ
E

P
TIO

N
 D

ES B
A

U
H

A
U

SES IN
 D

E
R

 D
D

R
: V

O
N

 
D

E
R

 „D
E

B
A

TTE G
EG

E
N

 D
E

N
 FO

R
M

A
LISM

U
S“ B

IS Z
U

R
 

U
M

K
E

H
R

 Z
U

M
 FU

N
K

TIO
N

A
LE

N
 D

ESIG
N

. D
IE R

O
LLE U

N
D

 
B

E
D

E
U

TU
N

G
 V

O
N

 SE
LM

A
N

 SE
LM

A
N

A
G

IĆ

D
ie R

ezeption des B
auhauses und der A

rchitektur der M
oderne reflek-

tiert die M
odalitäten der G

estaltung, der Interpretation und der R
e-

präsentation der staatlichen Identität der D
eutschen D

em
okratischen 

R
epublik (D

D
R

) im
 K

ontext des K
alten K

rieges durch die Sprache der 
A

rchitektur und der K
unst. In den ersten N

achkriegsjahren (1945-1950) 
w

ar sow
ohl im

 O
sten w

ie im
 W

esten das V
erhältnis zum

 B
auhaus positiv 

und das B
auhaus w

urde als Paradigm
a der antifaschistischen K

ultur 
hervorgehoben, zu w

elcher beide deutschen Staaten eine V
erbindung 

herstellen w
ollten. D

ieser Zeitraum
 korrespondiert m

it der Teilnahm
e von 

Selm
an Selm

anagić an der A
rbeit des Planungskollektivs, in der Funktion 

des Leiters der A
bteilung für Planung von O

bjekten aus dem
 K

ultur- und 
Sportbereich und D

enkm
alschutz. D

er B
eginn der fünfziger Jahre des 

20
. Jahrhunderts (1950

-1955) w
ar in der D

D
R

 von der sog. „D
ebatte 

gegen 
den 

Form
alism

us“ 
gekennzeichnet 

und 
dem

 
starken 

Einfluss 
des Sow

jetm
odells, das die negative R

ezeption des B
auhauses und die 

W
iederbelebung historischer B

austile bestim
m

t hat, w
obei im

 K
ontext der 

entgegengesetzten B
löcke des K

alten K
rieges m

odernistische Prinzipien 
und 

G
estaltungstechniken 

als 
M

odelle 
des 

w
estlichen 

Im
perialism

us 
interpretiert w

urden. In dieser Zeit verlässt eine bedeutende A
nzahl 

ehem
aliger V

ertreter des B
auhauses die D

D
R

 und/oder ändert den 
B

austil, nach den A
nleitungen der führenden politischen Partei, der 

Sozialistischen Einheitspartei D
eutschlands (SED

). Ein paradigm
atisch-

es B
eispiel aus dieser Zeit ist der B

au der bekannten Stalinallee in 
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O
stberlin. N

ach Stalins Tod kom
m

t es zu einer allm
ählichen eigenw

illigen 
„Lockerung“ der rigiden stalinistischen D

oktrin, aber dies w
ird erst zu 

B
eginn der sechziger Jahre des 20

. Jahrhunderts überw
iegend, als nach 

der V
erabschiedung des sog. Siebenjährigen W

irtschaftsplans (1959-
1966) die D

D
R

 in eine m
oderne Industrie- und V

erbrauchergesellschaft 
transform

iert und das Program
m

 eines beschleunigten W
ohnbaus ver-

stärkt w
erden sollte. D

ie erneute V
erpflichtung zum

 m
odernen D

esign 
und der m

odernen A
rchitektur hatte ganz klare w

irtschaftliche U
rsachen, 

w
as auch die in Zusam

m
enarbeit m

it den W
erkstätten D

resden-H
ellerau 

entstandenen M
odelle von Serienm

öbeln von Selm
an Selm

anagić zeig-
en. Eine besondere B

edeutung bei der Erhaltung der ursprünglichen 
B

auhaus-Tradition in der D
D

R
 hatten auch die Lehrpläne in den einzeln-

en K
unstschulen (Stam

-Selm
anagić: B

erlin-W
eißensee; K

elm
-R

eißm
ann: 

H
alle; M

ax B
ill: U

lm
...). 

  Leo
nie B

aum
ann

„JED
ER

 H
A

T EIN
E ID

EE Z
U

R
 G

ESTA
LTU

N
G

 D
ER

 W
ELT“

  SELM
A

N
 SELM

A
N

A
G

IĆ

G
leich nachdem

 M
art Stam

 seine Stelle als R
ektor der K

unsthochschule 
B

erlin-W
eißensee angetreten hat, hat er im

 Jahr 1950
 den A

rchitekten 
Selm

an Selm
anagić zum

 Professor und Leiter der A
bteilung für A

rchitektur 
ernannt. B

eide haben ihre Erfahrungen vor dem
 Zw

eiten W
eltkrieg an der 

B
auhaus-Schule gem

acht: M
art Stam

 hat dort unterrichtet und Selm
anagić 

hat vor der Schließung der Schule durch die Faschisten dort studiert. 
D

ie K
unsthochschule in W

eißensee w
ar gerade vor vier Jahren gegründet 

w
orden und beide A

rchitekten hatten V
orstellungen davon, eine neue 

A
rt von K

unsthochschule in der Tradition des B
auhauses zu etablieren. 

W
ährend M

art Stam
 aufgrund von politischen D

ifferenzen 1952 gehen 
m

usste, hat Selm
an Selm

anagić bis 1970
 dort unterrichtet.

G
em

einsam
 m

it seinen Studierenden ist er verantw
ortlich für das 1956 

realisierte Zusatzgebäude, einschließlich der neuen Eingangshalle, des 
H

auptgebäudes für die unterschiedlichen A
bteilungen der K

unsthoch-
schule, der K

antine und der A
ula. 

D
ie A

ula und der kleinere Saal davor w
aren drei Jahre lang geschlossen, 

bevor dieser Teil des G
ebäudes nach einer zw

eijährigen R
enovierung 20

12 
w

ieder eröffnet w
urde. Ein Jahr später w

ar die K
antine restauriert. B

eide 
B

auvorhaben w
aren teure und intensive Prozesse unter dem

 B
erliner 

D
enkm

alschutz. A
ber jetzt ist der Schatz der K

unsthochschule sichtbar 
für jeden, der dort arbeitet und die K

unsthochschule in W
eißensee 

besucht. D
er K

om
plex der K

unsthochschule in W
eißensee ist das einzige 

im
m

er noch in D
eutschland existierende B

eispiel eines architektonischen 
W

erks von Selm
anagić. Leonie B

aum
ann w

ird eine Einführung in das 
G

ebäude liefern, die Ideen und die starke W
irkung des W

erks von Selm
an 

Selm
anagić durch die Präsentation von D

etailansichten des G
ebäudes vor 

und nach der R
estaurierung veranschaulichen.

Steff
en S

chuhm
ann

“V
O

N
 M

E
IN

E
M

 TISC
H

, M
E

IN
E

M
 STU

H
L U

N
D

 D
E

M
 H

A
U

S, 
IN

 D
E

M
 IC

H
 A

R
B

E
ITE – W

IE IC
H

 SE
LM

A
N

A
G

IĆ
 

K
E

N
N

E
N

G
E

LE
R

N
T H

A
B

E
”

Im
 Septem

ber 20
0

1 gründeten A
xel W

atzke, C
hristian Lagé und ich 

unser D
esignstudio. W

ir trugen unsere beiden M
acintosh-G

4 ins Sou-
terrain eines B

ürohauses, das die K
unsthochschule B

erlin-W
eißensee 

als studentische A
telierplätze angem

ietet hatte. W
as w

ir außer den 
R

echnern brauchten fanden w
ir. D

ie H
ochschule eröffnete gerade ein 

neues 
W

erkstattgebäude. 
N

eues 
M

obiliar 
w

urde 
angeschafft, 

altes 
ausgem

ustert. Im
 N

ieselregen zerrten C
hristian und ich einen großen 

H
olztisch aus dem

 Sperrm
üllcontainer. Jahrelang haben w

ir daran ge-
gessen. Erst in unserem

 Studio, später in unserem
 A

telierhaus. H
eute 

steht er in m
einem

 A
rbeitszim

m
er. Ich schreibe gerade daran.

20
0

8 interview
te ich zusam

m
en m

it der D
esign-Journalistin H

annah B
au-

hoff eine R
eihe betagter D

esigner aus der D
D

R
. D

ie Interview
s fanden an 

einem
 besonderen O

rt statt – in einem
 M

useum
depot am

 R
ande B

erlins, 
w

o die D
esignsam

m
lung des ehem

aligen A
m

tes für Form
gestaltung 

aufbew
ahrt w

ird. B
evor w

ir m
it den Interview

s begangen, schlenderten 
w

ir m
it den D

esignern durch die R
eihen der R

egale. Einer von ihnen, C
lauss 

D
ietel, entdeckte dabei einen Stuhl m

it geschw
ungener R

ücklehne und 
kurzen A

rm
lehnen. Er griff ihn und w

ünschte sich, w
ährend des Interview

s 
auf diesem

 Stuhl zu sitzen: D
ies sei einer der sogenannten Sem

inarstühle. 
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Er hätte sein ganzes Studium
 in W

eißensee auf eben solchen Stühlen 
gesessen. Einige W

oche später erstand ich einen Sem
inarstuhl auf Ebay 

für 60
 EU

R
. D

as ist der Stuhl, auf dem
 ich gerade sitze.

Seit O
ktober 20

14 unterrichte ich an der K
unsthochschule B

erlin-W
eißen-

see. D
as Schulgebäude hat Selm

anagic erbaut. D
ie Schule bezieht sich 

in Lehrplan und Selbstverständnis auf das B
auhaus. A

ber nicht auf 
Selm

anagić. Stattdessen heißt die Fördergesellschaft der Schule nach dem
 

B
auhäusler M

art Stam
 – es gibt sogar einen R

aum
 in der H

ochscuhle, der 
seinen N

am
en trägt. W

ie es dazu kam
 und w

ie ich herausfand, w
er m

einen 
Stuhl und m

einen Tisch entw
orfen hat, berichte ich in m

einem
 Vortrag. 

B
arb

ara Sterle V
urnik

D
A

S V
E

R
M

Ä
C

H
TN

IS D
ES B

A
U

H
A

U
SES U

N
D

 
A

V
G

U
ST Č

E
R

N
IG

O
J U

N
D

 IH
R

 W
IR

K
E

N
 IN

 D
E

R
 

Z
E

ITG
E

N
Ö

SSISC
H

E
N

 PR
A

X
IS

A
vgust Č

ernigoj hat 1924 bei seiner ersten konstruktivistischen A
usstell-

ung an der Technischen M
ittelschule in Laibach einige konstruktivistische 

Schlüsselw
erke ausgestellt, die dauerhaft von seiner Erfahrung an der 

internationalen K
unst-, D

esign- und A
rchitekturschule Staatliches B

auhaus 
in W

eim
ar beeinflusst w

urden, an der er A
nfang 1924 aufgenom

m
en 

w
urde. D

iese W
erkserie ist leider nicht erhalten. Im

 Pavillon im
 V

olksgarten 
in Triest w

urde 1927 eine w
eitere slow

enische avantgardistische A
rbeit 

ausgestellt, die G
ruppenarbeit Triester konstruktivistisches A

m
biente, 

die ebenfalls unter dem
 Einfluss des B

auhauses entstanden ist und deren 
Träger auch Č

ernigoj w
ar. A

uch diese A
rbeit ist nicht erhalten. B

ald darauf 
kam

 es zu einem
 generellen V

erfall der A
vantgarde und danach erfolgten 

bei uns m
ehr als 30

 Jahre von Schw
eigen über ihre Existenz. D

er Prozess 
der späteren erneuten A

nerkennung, W
iederbelebung, B

ew
ahrung und 

der 
referenziellen 

slow
enischen 

„unterbrochenen 
G

eschichte“ 
(prim

.
cit.: M

oderna galerija, 20
0

6) w
ar langw

ierig und dauert im
m

er noch an, 
teilw

eise hat er es bereits geschafft, die Erinnerung an das V
erm

ächtnis 
der A

vantgarde, des B
auhauses und Č

ernigoj zu bew
ahren. Er w

urde zu 
einer w

ichtigen Tatsache in der slow
enischen K

unstgeschichte, in der 
eine zentrale und verantw

ortliche R
olle auch vom

 M
useum

 übernom
m

en 
w

erden m
usste. D

esw
egen liegt der Fokus auf dem

 m
usealen A

spekt der 

W
iederbelebung einer beinahe verlorenen G

eschichte. D
a gerade die 

angeführten W
erke von Č

ernigoj ein bedeutender Teil dieses Prozesses 
w

aren und w
ir sie verfolgen können seit ihrer Entstehung, ihrem

 V
er-

gessen, der R
ekonstruierung bis zu zeitgenössischen Interpretationen und 

schließlich ihrer M
usealisierung, versucht m

an gerade an ihrem
 Fall die 

generelle Problem
atik des R

ehabilitierungsprozesses des V
erm

ächtnisses 
der slow

enischen A
vantgarde zu beleuchten.  

D
ie slow

enische A
vantgarde hat heute ihren Platz in den D

auerkollektion-
en der M

useen, w
om

it sie auch die M
öglichkeit zur stärkeren V

erankerung 
in der kollektiven Erinnerung erlangt, die hier glücklicherw

eise nicht 
endet. D

er Einfluss des V
erm

ächtnisses dauert näm
lich fort, reicht bis 

zu den neuesten A
nw

endungen in der zeitgenössischen künstlerischen 
Praxis, w

om
it sie zum

 G
egenstand der zukünftigen G

eschichte w
ird. 

D
esw

egen m
uss m

an sich auf diesem
 w

ichtigen Punkt aufhalten, genauer 
auf zw

ei Fällen. In ihnen verbindet sich näm
lich die V

ergangenheit m
it 

der G
egenw

art und so entsteht eine Schlüsselplattform
 der potentiellen 

V
erbindungen 

m
it 

der 
historischen 

A
vantgarde 

in 
der 

Zukunft. 
D

er 
erste Fall ist das sicherlich viel gepriesene, künstlerisch, historisch und 
technologisch bedeutende Projekt des K

ünstlers D
ragan Živadinov, das 

sich direkt auf die Interpretation des V
erm

ächtnisses von Č
ernigoj bezieht. 

D
er andere interessante Fall hinterfragt die K

onzepte des B
auhauses 

selbst. Es handelt sich um
 das W

erk der K
ünstlerin Sanela Jahić, die 

ihr Studium
 an der heutigen B

auhaus-U
niversität in W

eim
ar sichtlich 

beeinflusst hat, dem
 O

rt, w
o einst die B

auhaus-Schule aktiv w
ar und 

w
o ihre B

otschaften heute auf junge K
ünstlergenerationen übertragen 

w
erden. 

D
as 

gem
einsam

e 
Interesse 

an 
den 

gleichen 
künstlerischen 

W
erten, die vom

 einstigen B
auhaus eingeführt w

urden, hat also trotz 
der beachtlichen zeitlichen D

istanz sow
ohl Č

ernigoj als auch Jahić nach 
W

eim
ar gebracht, und Živadinov unm

ittelbar ins W
eltall. Es hat die W

ege 
überkreuzt und die Zeit der G

eburt der A
vantgarde m

it der postm
odernen 

R
etrogarde verbunden, w

elche versucht, dieses V
erm

ächtnis fortzuführen 
und es in der R

ichtung der neuen M
öglichkeiten der zeitgenössischen 

Zeit auszubauen. D
ieser lange historische B

ogen deutet heute auf eine 
schöne 

W
eise 

darauf, 
w

ie 
w

ahrhaft 
w

eitreichend 
die 

Einflüsse 
des 

B
auhauses w

aren und im
m

er noch sind. Jetzt liegt es an den M
useen, 

aktiv ihren w
eiteren V

erlauf zu verfolgen, sie zu erkennen und rechtzeitig 
zu bew

ahren vor einer eventuellen neuen G
efahr vor dem

 V
ergessen.
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Jad
ranka V

interhalter
A

R
C

H
IV

E A
LS H

Ü
TE

R
 D

E
R

 E
R

IN
N

E
R

U
N

G
 U

N
D

 
V

E
R

LÄ
SSLIC

H
E Q

U
E

LLE
N

 B
E

I U
N

TE
R

SU
C

H
U

N
G

E
N

 
Z

U
M

 B
A

U
H

A
U

S U
N

D
 SE

IN
E

M
 E

IN
FLU

SS

D
as Forschungs- und A

usstellungsprojekt B
auhaus – Vernetzung von Ideen 

und Praxis (B
A

U
N

ET) hat A
ufm

erksam
keit gelenkt auf die B

edeutung von 
A

rchiven als A
usgangspunkt und Q

uelle bei der Suche nach Fakten und 
D

aten, Fotografien, Korrespondenzen, Publikationen, m
it einem

 W
ort 

nach der Erinnerung über die K
ünstler und A

rchitekten und W
erke und 

Ereignisse, die m
it dem

 B
auhaus und seinen Einflüssen verbunden sind.

D
er G

roßteil des A
rchivm

aterials zu den Professoren und Studierenden der 
bekannten Schule w

ird in den B
auhaus-A

rchiven aufbew
ahrt, von denen 

das A
rchiv in B

erlin die zentrale und die reichste A
rchiveinrichtung ist, 

dann in W
eim

ar, w
o das B

auhaus 1919 gegründet w
urde und in D

essau, w
o 

die Schule zw
ischen 1925-1932 aktiv w

ar. W
ertvolles A

rchivm
aterial w

ird 
auch in den D

okum
entationsabteilungen und A

rchiven von am
 B

A
U

N
ET-

Projekt beteiligten M
useen aufbew

ahrt: im
 M

useum
 für zeitgenössische 

K
unst in Zagreb, dem

 U
niversalm

useum
 Joaneum

 in G
raz, der G

alerie 
von A

vgust Č
ernigoj in Lipica. A

llerdings w
äre die U

ntersuchung des 
Them

as unvollständig ohne den Einblick in die A
rchive der K

ünstler und 
A

rchitekten Selm
an Selm

anagić, V
jenceslav R

ichter und Ivan Picelj, sow
ie 

die U
nterlagen und die K

orrespondenz von M
arie Luise B

etlheim
.

D
ie Sam

m
lung von M

arie Luise B
etlheim

 w
ird seit 1927 in Zagreb auf-

bew
ahrt und ist im

 B
esitz von R

uth B
etlheim

. N
eben w

ertvollen W
erken 

der bildenden K
unst beinhaltet die Sam

m
lung auch die U

nterlagen 
und die K

orrespondenz m
it zum

 W
eim

arer B
auhaus-K

reis gehörenden 
K

ünstlern und A
rchitekten, m

it denen M
arie Luise B

etlheim
 als Schülerin 

der M
usikschule in W

eim
ar in den 1920

er Jahre freundschaftliche B
ezie-

hungen 
gepflegt 

hat. 
Eine 

herausragende 
B

edeutung 
kom

m
t 

den 
M

anuskripten und B
riefen von Farkas M

olnár und den illustrierten B
riefen 

von Lou Scheper zu.
D

as Fam
ilienarchiv von Selm

an Selm
anagić, um

 das sich die Töchter 
des berühm

ten A
rchitekten und Stadtplaners küm

m
ern, w

ird in der 
W

ohnung in B
erlin-W

eißensee aufbew
ahrt, in der die Fam

ilie nach dem
 

Zw
eiten W

eltkrieg gelebt hat. D
as von ihnen besessene überaus w

ertvolle 
A

rchivm
aterial w

ar die Schlüsselquelle für die Entstehung des 20
14 

veröffentlichten B
uches Selm

an Selm
anagić und das B

auhaus der A
utor-

in A
ida A

badžić H
odžić und es stellt ebenfalls einen unum

gänglichen 
R

eferenzpunkt bei der V
orbereitung der B

A
U

N
ET-A

usstellung und des 
A

usstellungskatalogs dar. 
B

ei der B
earbeitung des O

euvre von V
jenceslav R

ichter, einem
 A

rchitekten 
und bildenden K

ünstler aus Zagreb, eines M
itbegründers und M

itglieds 
der G

ruppe EX
A

T 51, w
ird das M

aterial aus seinem
 Privatarchiv verw

endet, 
w

elches 20
07 dem

 M
useum

 für zeitgenössische K
unst gestiftet und der 

Sam
m

lung R
ichter einverleibt w

urde. Es befindet sich im
 H

aus am
 V

rhovac 
(Zagreb), w

o R
ichter gelebt und geschaffen hat. D

ie Sam
m

lung w
urde der 

Stadt Zagreb geschenkt (1980), „w
urde für die Ö

ffentlichkeit geöffnet 
(20

0
0)“ und w

ird vom
 M

useum
 für zeitgenössische K

unst verw
altet.

D
as A

rchiv und die B
ibliothek von Ivan Picelj, dem

 bekannten kroa-
tischen bildenden K

ünstler und D
esigner, w

urden dem
 M

useum
 für 

zeitgenössische K
unst in Zagreb 20

12 gestiftet, w
o sie auch aufbew

ahrt 
w

erden. Im
 A

rchiv findet sich bis dato unbekanntes M
aterial zu Piceljs 

W
erken aus den 1950

er Jahren und der G
ruppe EX

A
T 51, in der er aktiv 

w
ar und es stellt eine unum

gängliche Q
uelle für neue Interpretationen der 

abstrakten N
achkriegskunst dar.

W
ir können schlussfolgern, dass der W

ert und die B
edeutung des A

rchivs 
und des dort aufbew

ahrten und den N
utzern zur V

erfügung gestellten 
A

rchivm
aterials 

enorm
 

ist, 
um

 
durch 

fachliche 
U

ntersuchungen 
die 

Ereignisse aus vergangenen Zeiten zu rekonstruieren und zu interpretieren 
und das O

euvre und das W
irken der A

utoren näher zu beleuchten.

A
nto

nija M
likota 

„V
O

N
 D

E
R

 SU
C

H
E N

A
C

H
 TA

STB
A

R
E

N
 

B
E

D
E

U
TU

N
G

E
N

 D
U

R
C

H
 D

IE M
A

TE
R

IE
“, 

D
IE G

ESC
H

IC
H

TE V
O

N
 O

TTI B
E

R
G

E
R

D
ie kroatische D

esignerin aus der Textilw
erkstatt am

 B
auhaus, O

tti B
er-

ger, ist ein N
am

e, von dem
 in den letzten Jahren im

m
er häufiger gesp-

rochen w
ird. M

it ihrem
 künstlerischen Talent, ihrer ehrgeizigen A

rbeit, 
neuen 

technologischen 
und 

D
esignlösungen 

hat 
sie 

eine 
w

ichtige 
Stelle 

in 
der 

G
eschichte 

des 
Textildesigns, 

aber 
auch 

der 
B

auhaus-
Schule eingenom

m
en, sow

ie in Ü
berblicken über die Entw

icklung der 
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europäischen und kroatischen K
unst in der ersten H

älfte des zw
anzigsten 

Jahrhunderts. 
W

ir 
können 

auf 
ihren 

N
am

en 
in 

jedem
 

ernsthaften 
Ü

berblick über die G
eschichte und die A

rbeit des B
auhauses stoßen, 

besonders w
ährend der Zeit ihres W

irkens in D
essau. D

ie U
ntersuchung 

ihres V
erm

ächtnisses ist überaus w
ichtig, denn heute w

ird im
m

er häufiger 
die A

rbeit der Textilw
erkstatt und ihre D

esignerInnen untersucht, die 
sow

ohl am
 B

auhaus als auch danach ziem
lich m

arginalisert w
aren. In der 

Textilw
erkstatt am

 B
auhaus hat O

tti B
erger zuerst studiert und dann später 

auch unterrichtet, und hat sie in einem
 kurzen Zeitabschnitt auch geleitet. 

N
achdem

 sie die B
auhaus-Schule verlassen hat, eröffnete O

tti B
erger ihr 

eigenes Textilatelier, das „O
tti B

erger – A
telier für Textilien – Stoffe für 

K
leidung und W

ohnen – M
öbel-, V

orhang-, W
andstoffe – B

odenbelag“ 
in B

erlin, aber aufgrund ihrer jüdischen H
erkunft bekam

 sie sehr schnell 
ein A

rbeitsverbot und m
usste dauerhaft die Türen ihres B

erliner A
teliers 

schließen. O
tti B

erger ist eine der seltenen V
ertreterinnen des B

auhauses, 
die ein Patent beantragt hat und nach einem

 langjährigen K
am

pf zw
ei 

ihrer innovativen Textile durch ein Patent schützen konnte. O
ffiziell hat 

sie zunächst ihre Erfindung M
öbelstoff-D

oppelgew
ebe geschützt und 

dann hat sie in England für den Stoff Lam
e-Plum

e ein Patent beantragt 
und auch erhalten. D

as dritte Patent hat sie in D
eutschland beantragt und 

es w
urde niem

als bew
illigt, auch w

enn sie alle erforderlichen U
nterlagen 

eingereicht 
hat. 

Trotz 
aller 

ungünstigen 
M

arktbedingungen 
hat 

sie 
unerm

üdlich w
eiter gearbeitet, in einem

 kurzen Zeitraum
 w

ar sie auch in 
England w

ohnhaft und hat dort nach einer A
rbeit gesucht, leider w

urde 
daraus ebenso w

enig w
ie aus dem

 V
ersuch, nach A

m
erika zu gehen, w

o sie 
am

 neuen B
auhaus eine A

rbeit sow
ie ihr V

erlobter Ludw
ig H

illberseim
er 

erw
artet hat. G

egen Ende des Zw
eiten W

eltkrieges, im
 A

pril 194
4, w

urde 
sie aus ihrem

 G
eburtsort Zm

ajevac in B
aranja zusam

m
en m

it ihrer Fam
ilie 

ins K
onzentrationslager A

uschw
itz gebracht, w

o sie auch erm
ordet w

urde.

K
arin Š

erm
an, N

ataša Jakšić, D
ub

ravko
 B

ačić
D

E
R

 B
A

U
H

A
U

S-G
E

D
A

N
K

E IM
 N

A
C

H
K

R
IEG

SW
E

R
K

 V
O

N
 

G
U

STA
V

 B
O

H
U

TIN
SK

I

G
ustav B

ohutinsky (K
riževci, 190

6-H
onolulu, H

aw
aii, 1987) ist der einzige 

kroatische A
rchitekt, der am

 B
auhaus studiert hat. D

ort hat er das 
Som

m
ersem

ester 1930
 verbracht, in einer besonders turbulenten Zeit 

an der K
unstschule, als sie vom

 radikalen schw
eizerischen A

rchitekten 
H

annes M
eyer geleitet w

urde und auch der deutsche A
rchitekt und 

Stadtplaner 
Ludw

ig 
H

ilberseim
er 

dort 
unterrichtet 

hat. 
Seitdem

 
ist 

der B
auhaus-G

edanke beständig in B
ohutinskys O

euvre und W
irken 

vorhanden. D
ies ist sichtbar an einem

 K
orpus von W

ohngebäuden aus der 
Zw

ischenkriegszeit, aber auch in seinem
 N

achkriegsw
erk, unter anderem

 
auch an einer R

eihe von spezifischen infrastrukturellen O
bjekten, m

it 
denen er sich hingegeben beschäftigt hat und denen sich diese A

rbeit in 
erster Linie w

idm
et.

In der intensiven Phase der Industrialisierung und Elektrifizierung des 
Landes nach dem

 K
rieg w

urden prom
inente A

rchitekten eingeladen, 
zahlreiche industrielle und technologische O

bjekte zu gestalten. U
nter 

ihnen w
ar auch der angesehene Professor der A

bteilung für A
rchitektur der 

Technischen Fakultät in Zagreb, der A
rchitekt Juraj D

enzler, dem
 die A

uf-
gabe anvertraut w

urde, eine W
ärm

ekraftanlage und U
m

spannstationen 
in ganz K

roatien zu entw
erfen. Zw

ecks der G
estaltung dieser spezifisch-

en O
bjekte hat D

enzler ein effizientes A
rchitektenteam

 gebildet, in dem
 

gerade G
ustav B

ohutinsky eine w
ichtige R

olle zugekom
m

en ist. B
ohutinsky 

hat m
it D

enzler an einer R
eihe solcher Projekte gearbeitet, unter denen 

sich als gesonderter K
orpus die typisierten  U

m
spannstationen TS-30

0
 in 

K
riževci, Zabok und Plasa aus dem

 Jahr 1946 hervorheben.

In der A
rbeit w

ird die B
eharrlichkeit des B

auhaus-V
erm

ächtnisses in der 
A

usarbeitung dieser spezifischen A
ufgaben untersucht. D

urch um
fas-

sende A
nalysen w

ird die A
npassung der B

auhaus-M
ethode und der 

H
erangehensw

eise im
 Prozess der G

estaltung solcher O
bjekte hinterfragt, 

sow
ie die V

erschm
elzung dieses V

erm
ächtnisses m

it dem
 W

issen und 
den Ü

berzeugungen, die B
ohutinsky w

ährend seiner A
usbildung auch an 

Iblers Schule in Zagreb erlangt hat. D
iese kreativen und m

ethodologischen 
A

usw
irkungen w

erden dann in einem
 w

eiteren K
ontext der dam

aligen 
kroatischen m

odernistischen A
rchitektur betrachtet.

B
ohutinsky und D

enzler sind überaus hingebungsvoll und gründlich 
an diese A

ufgaben gegangen und haben den G
estaltungsprozess der 

Infrastrukturobjekte bis zu den letzten Schichten und D
etails heraus-

gearbeitet, 
sow

ohl 
auf 

der 
funktionalen 

und 
typologischen 

Ebene, 
als auch im

 B
ezug auf die V

erhältnisse m
it dem

 konkreten O
rt und 

K
ontext. G

roße A
ufm

erksam
keit w

urde auch Fragen des Zw
ecks, des 
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Program
m

s, 
des 

technologischen 
Prozesses 

und 
der 

Funktionsfähig-
keit 

gew
idm

et, 
aber 

nicht 
w

eniger 
auch 

der 
Frage 

der 
G

estaltung 
selbst und der richtigen und so w

enig aggressiv w
ie m

öglichen Ein-
bettung so großer O

bjekte in die direkte natürliche U
m

gebung ge-
w

idm
et. In diesen U

ntersuchungen fanden sich auch erkennbare Spu-
ren des B

auhaus-V
erm

ächtnisses im
 B

ezug auf die G
estaltung: in der 

resoluten H
interfragung der funktional-konstruktionstechnischen und 

technologisch-ökonom
ischen K

om
ponenten der A

ufgaben, einer offenen 
experim

entalen H
erangehensw

eise, und auch der Logik und Flexibilität 
von 

R
aum

schem
ata 

und 
-lösungen. 

A
ber 

gleichzeitig 
w

ar 
auch 

der 
Faden der hiesigen Schulung erkennbar, besonders im

 Sinne von D
rago 

Ibler: in der hervorgehobenen künstlerischen Einstellung und A
m

bition, 
einer 

kontextualisierten 
Sensibilität, 

der 
Sublim

ation 
von 

regionalen 
Elem

enten 
und 

der 
spezifischen 

lokalen 
poetischen 

R
eduktion. 

D
ie 

architektonischen Lösungen der typisierten U
m

spannstationen TS-30
0

 
zeugen so von den architektonischen W

erten und Q
ualitäten, die auf der 

kroatischen A
rchitekturszene dauerhaft präsent sind, genauso w

ie von 
den w

illkom
m

enen äußeren A
ntrieben und fruchtbaren Einflüssen.

F
ehim

 H
ad

žim
uham

ed
ović

STA
N

D
A

R
D
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U
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G
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O
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R
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A

U
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U

N
D

 EC
K

FE
N

STE
R

D
as B

auhaus-V
erm

ächtnis in B
o

snien und
 H

erzeg
ow

ina in 
d

er A
rchitektur vo

r und
 nach d

em
 Z

w
eiten W

eltkrieg

A
uch w

enn es sich um
 den G

esam
tausdruck der m

odernen D
enkw

eise und 
der entstehenden Industriegesellschaft handelt, bekom

m
t die K

ategorie 
der Standardisierung ihre volle A

rtikulation und A
ffirm

ation im
 B

auhaus. 
D

iese K
ategorie taucht auf als zentraler theoretischer, konzeptueller, 

phänom
enologischer A

usdruck der m
odernen A

rchitek-tur, aber auch als 
Indikator für ihr A

uftauchen. D
ie K

ategorie der Standardisierung taucht  
auf als doppelter A

usdruck der kausalen Form
el „die Form

 folgt der 
Funktion“ – standardisiert w

urden sow
ohl die Funktion als auch die Form

, 
d.h. die Standardisierung ist sow

ohl die U
rsache als auch die Folge. D

ie 
Funktion erscheint als O

rganisationsprinzip des standardisierten R
aum

es, 
w

ährend die Form
 als A

usdruck der standardisierten G
eom

etrie erscheint. 

Som
it artikuliert die Standardisierung die K

ategorie des isotropen R
aum

es 
in der A

rchitektur – den B
au vom

 uniform
en R

aum
, von gleichen W

erten 
in allen seiner B

estandteile, basierend auf der W
iederholung eines M

atrix-
M

oduls (G
eom

etrie). D
ie Isotropie m

anifestiert sich auch als „voller“ und 
als „leerer“ R

aum
 – sie taucht auf der Fassade auf, im

 O
bjektvolum

en, im
 

O
bjektplan, als A

spekt der M
aterialität der W

and, des P
feilers usw

.   

Im
 visuellen Sinn bildet der isotrope R

aum
 das erw

ünschte B
ild und M

odel 
der m

odernen A
rchitektur, deren A

ufbau als architektonische K
örper-

lichkeit der „Schachtel“ erkannt w
ird. D

er isotrope R
aum

 beinhaltet das 
Fehlen von hierarchischen B

eziehungen – im
 isotropen Feld gibt es keinen 

„w
ichtigsten“ und keinen „nebensächlichen“ R

aum
, sondern alle R

äum
e 

sind „gleich“. G
leich sind auch die visuellen A

nstrengungen in jedem
 

Punkt, d.h. jedem
 M

odul und R
aum

bestandteil (Fassade, V
olum

en, usw
.).  

G
efördert w

ird die „Ä
sthetik des G

leichen“ w
ird gefördert. G

egenüber der 
m

odernen differenziert die vorm
oderne A

rchitektur R
äum

e – räum
liche 

A
usdrücke 

sind 
heterotroph 

und 
hierarchisch 

organisiert. 
A

ußer 
als 

Indikator für das A
ufkom

m
en der m

odernen A
rchitektur tritt der isotrope 

m
odernistische R

aum
 auch als Indikator für den neuzeitlichen Prozess der 

D
esym

bolisierung auf – die Entleerung des Sym
bols von der tiefen und 

transzendentalen Substanz, sichtbar in w
eiten Feldern der K

ultur, K
unst, 

D
esign, A

rchitektur.   

D
er visuelle A

usdruck der architektonischen K
örperlichkeit der Schach-

tel, besonders der Ä
ußerlichkeit der Fassade, m

uss in keiner direkten 
kausalen V

erbindung m
it dem

 konstruktivistischen System
 an einem

 O
b-

jekt 
stehen, 

auch 
w

enn 
er 

historisch 
bedeutend 

m
it 

einer 
m

odern-
istischen Erfindung verbunden ist – der K

onstruktion der sog. „V
or-

hangw
and“. A

uf der Fassade ist der isotrope R
aum

 artikuliert durch 
ein sichtbares und m

aterialisiertes, oder häufiger ein unsichtbares und 
bedecktes N

etz, am
 häufigsten rechteckige M

odule. D
ie K

örperlichkeit 
der Schachtel selbst hat eine betonte dreidim

ensionale Festigkeit und 
einen visuellen A

usdruck der körperlichen Einheit des architektonischen 
O

bjekts und es entsteht der Eindruck, dass sie die A
nziehungskraft m

it 
ihrer gesam

ten Form
 akzeptiert. D

as Eckfenster ist einer der w
ichtigsten 

Indikatoren für das A
ufkom

m
en der K

örperlichkeit der Schachtel oder der 
Standardisierung und des isotropen R

aum
es in der A

rchitektur. D
ieses 
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M

Fenster ist eine unlogische K
onstruktion in der traditionellen und der 

vorm
odernen A

rchitektur, da bei ihnen die Konzentration der Konstruktivität 
auf der Ecke liegt (Pfeiler oder voll gebaute Ecke) und gew

öhnlich nicht 
auftaucht. A

ber in der M
oderne suggeriert das Eckfenster gerade, dass es 

sich nicht um
 traditionelle Konstruktionen und die System

verw
endung von 

schw
eren M

aterialien handelt, sondern um
 ein neues Konzept der isotropen 

A
rchitektur in Form

 der Körperlichkeit der Schachtel. D
ie bosnisch-herze-

gow
inische m

oderne A
rchitektur, vor und nach dem

 Zw
eiten W

eltkrieg, 
besitzt herausragende B

eispiele von O
bjekten m

it der A
nw

endung des 
Eckfensters (R

. K
adić, Z. U

gljen, usw
.) in der betonten A

rtikulation des 
isotropen 

R
aum

es, 
m

it 
interessanten 

V
ariationen 

(z.B
. 

N
etz 

isotroper 
visueller 

A
nstrengungen 

artikuliert 
durch 

verkleidete 
Fliesen 

auf 
der 

Fassade u.ä.). Eine sorgfältige A
nalyse deckt das N

iveau der Konsequenz 
des funktionalistischen m

odernistischen A
usdrucks und die R

einheit des 
B

auhaus-M
odells auf und suggeriert den bedeutenden G

ültigkeitsbereich 
der bosnisch-herzegow

inischen m
odernen A

rchitektur.  

P
eter P

eer 

„D
IE G

ESA
M

TE A
R

C
H

ITE
K

TU
R

 IST E
IN

E R
A

U
M

K
U

N
ST“: 

E
IN

 U
M

R
ISS D

ES A
R

C
H

ITE
K

TO
N

ISC
H

E
N

 W
E

R
K

S 
V

O
N

 H
U

B
E

R
T H

O
FFM

A
N

N
 

H
ubert H

offm
ann hat 1959 die Professur für Stadtplanung und D

esign 
an der Technischen U

niversität G
raz angenom

m
en, w

o er ebenfalls der 
Leiter des Instituts für Städtebau und Entw

erfen w
urde. Seine A

rbeit als 
A

rchitekt, insbesondere als Stadtplaner, hat das A
ntlitz von G

raz in hohem
 

M
aße geprägt. Er hat sich nicht nur der Erhaltung der geschichtlichen 

U
m

gebung der Stadt verschrieben, sondern auch w
ichtige Prinzipien des 

Steierm
ärkischen R

aum
ordnungsgesetzes entw

ickelt, sow
ie kom

pakten, 
niedrigen Siedlungsbau in die Steierm

ark eingeführt. 
A

nlässlich 
d

er 
B

erliner 
H

offm
ann-A

usstellung
 

im
 

B
auhaus-A

rchiv 
1975 schrieb Julius Posener: „W

enn m
an seine A

rchitektur betrachtet, 
bekom

m
t m

an nicht den Eindruck, als handle es sich um
 A

rchitektur 
des B

auhauses. Im
 G

egenteil zu den m
eisten B

auhaus-Schülern ging 
H

offm
ann seinen eigenen W

eg.” A
llerdings, auch w

enn das B
auhaus 

keinen bleibenden ästhetischen Eindruck auf H
offm

anns O
euvre hinter-

lassen hat, w
ar es dennoch offensichtlich in seinem

 D
esignkonzept, zum

 
B

eispiel in seiner H
altung zum

 V
erhältnis zw

ischen A
rchitektur und dem

 
M

enschen. H
offm

ann selbst sagte einm
al, dass das B

auhaus keinen 
bestim

m
ten Stil darstellt, sondern eine Idee, die alle G

ebiete der K
unst 

und des Lebens form
t, m

it dem
 Ziel der schlussendlichen V

ereinigung 
dieser zw

ei A
spekte. M

it seinem
 U

m
w

eltkonzept, w
elches bereits eine 

große R
olle in H

offm
anns W

erk gespielt hat, führt er direkt die B
e-

strebungen von H
annes M

eyer am
 B

auhaus fort. D
as G

leiche gilt für 
seine Stadtplanungskonzepte, beschrieben in einer A

bhandlung m
it dem

 
Titel „D

ie gegliederte und aufgelockerte Stadt”, in w
elcher er Ideen des 

B
auhauses im

 B
ezug auf das V

erhältnis zw
ischen der A

rchitektur und der 
G

esellschaft w
eiterentw

ickelt. Für H
offm

ann w
ar die gesam

te A
rchitektur 

eine R
aum

kunst – und er hat sie auch vorzugsw
eise als solche bezeichnet. 

W
alter G

ropius hat H
offm

anns Suche nach einem
 neuen R

aum
konzept 

hervorgehoben, w
elches der G

esellschaft dienen „und den M
enschen 

von den Fesseln der K
onvention befreien, bessere Lebensbedingungen 

für ihn herstellen und ihm
 dabei helfen w

ürde, ein glücklicheres, gesünde-
res und m

ehr naturverbundenes W
esen zu w

erden”. In diesem
 Sinne 

kann also H
ubert H

ofm
ann als einer der w

ichtigsten A
rchitekten der 

deutschsprachigen W
elt beschrieben w

erden, als ein M
ann, der bis w

eit 
ins 20

. Jahrhundert die K
onzepte des B

auhauses w
eiterentw

ickelt und 
w

eitergegeben hat.
 

V
esna M

eštrić
D

A
S B

A
U

H
A

U
S A

LS B
ILD

U
N

G
SM

O
D

E
LL: B

E
ISPIE

LE 
V

O
N

 C
U

R
R

IC
U

LA
 N

A
C

H
 1945

D
as C

urriculum
 der 1919 in W

eim
ar gegründeten K

unst-, D
esign- und 

A
rchitekturschule B

auhaus w
ar die R

eflektion einer neuen Zeit und 
einer 

neuen 
pädagogischen 

H
erangehensw

eise, 
durch 

w
elche 

eine 
V

erbindung zw
ischen Theorie und Praxis, sow

ie zw
ischen K

unst und 
H

andw
erk hergestellt w

urde. A
ls die sich dam

als in B
erlin befindende 

Schule 1933 gew
altsam

 durch den Entschluss der nationalsozialistischen 
R

egierung geschlossen w
urde, w

ar es schw
er, die zukünftige B

edeutung 
vorherzusehen, die sie erlangen und bis zum

 heutigen Tage erhalten 
w

ürde. D
ie ehem

aligen Professoren und Studierenden des B
auhauses 
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M

w
urden kurz nach dem

 Ende des Zw
eiten W

eltkriegs zu Initiatoren und 
Trägern 

von 
C

urricula 
in 

B
ildungsinstitutionen, 

unter 
sehr 

ähnlichen 
B

edingungen w
ie bei der Entstehung des B

auhauses.

Eines der Schlüsselereignisse stellt die G
ründung der H

ochschule für 
G

estaltung in U
lm

 dar, deren C
urriculum

 vom
 ehem

aligen B
auhaus-

Studenten M
ax B

ill in Zusam
m

enarbeit m
it Inge Scholl und O

tl A
icher 

1947 
gestaltet 

und 
strukturiert 

w
urde. 

Einige 
Jahre 

später, 
1955 

anlässlich der Eröffnung eines neuen G
ebäudes, hat W

alter G
ropius m

it 
seiner Teilnahm

e die B
edeutung der Schule bestätigt und in einer R

ede  
hervorgehoben, dass die Ideen und die Prinzipien des B

auhauses in U
lm

 
eine neue deutsche H

eim
at bekom

m
en haben, sow

ie die M
öglichkeit ihrer 

organischen Entw
icklung. 

D
ie Ideen des B

auhauses haben unterschiedliche K
ünstler, A

rchitekten, 
D

esigner und andere Experten aus verw
andten G

ebieten m
iteinander 

verbunden, deren persönliche A
rchive heute Q

uellen für U
ntersuchungen 

darstellen. Im
 A

rchiv von Ivan Picelj, das im
 M

useum
 für zeitgenössische 

K
unst aufbew

ahrt w
ird, ist eines der w

ichtigsten D
okum

ente eine K
opie 

des 
C

urriculum
s 

der 
U

lm
er 

Schule, 
auf 

deren 
Titel 

die 
B

em
erkung 

steht: „ausschließlich zur privaten Inform
ierung“. Ivan Picelj, einer der 

M
itbegründer und eines der M

itglieder der G
ruppe EX

A
T 51, w

ar gerade 
über M

ax B
ill so gut m

it dem
 K

onzept der U
lm

er Schule bekannt, w
ährend 

Zvonim
ir R

adić, Professor an der A
kadem

ie für angew
andte K

unst in 
Zagreb und M

itglied der G
ruppe EX

A
T 51, die H

ochschule in U
lm

 zw
ei M

al 
zu B

eginn der sechziger Jahre des 20
. Jahrhunderts besucht hat. 

In Zagreb w
urde bereits 1949 die A

kadem
ie für angew

andte K
unst 

gegründet, 
deren 

C
urriculum

 
m

it 
dem

 
pädagogischen 

K
onzept 

des 
B

auhauses in V
erbindung gebracht w

erden kann. N
eben Zvonim

ir R
adić 

hat dort w
ährend der Zeit des kurzen B

estehens der A
kadem

ie (1949-
1955) auch der A

rchitekt V
jenceslav R

ichter (1953/54) unterrichtet, ein 
w

eiteres M
itglied der G

ruppe EX
A

T 51. D
ie C

urricula einiger A
bteilungen 

der A
kadem

ie w
aren auf der bekannten Struktur und den Prinzipien 

des B
ildungsprogram

m
s des B

auhauses gegründet. Es ist interessant 
zu bem

erken, dass parallel zum
 A

ufbau des C
urriculum

s der A
kadem

ie 
auch ein neues C

urriculum
 für die Schule für angew

andte K
unst in Zagreb 

entstand, ebenfalls basierend auf den Erfahrungen des B
auhauses und 

dem
 pädagogischen Engagem

ent von Zvonim
ir R

adić. 

G
leichzeitig m

elden sich auch in der D
D

R
 zahlreiche Initiativen für die 

G
ründung von A

rchitektur- und D
esignschulen nach dem

 V
orbild des 

B
auhauses. D

arin hatten w
ieder die Studierenden des B

auhauses eine 
große R

olle und einer der Professoren, der ab 1950
 auf Einladung des 

dam
aligen D

ekans M
. Stam

 an der H
ochschule für angew

andte K
unst 

B
erlin-W

eißensee zu unterrichten begann, w
ar der A

rchitekt Selm
an 

Selm
anagić. V

on seiner V
ortrefflichkeit und H

ingabe an die pädagogische 
A

rbeit, die auf den Postulaten des B
auhauses gegründet w

aren, zeugen 
die D

okum
ente, die heute im

 Privatarchiv der Fam
ilie Selm

anagić in B
erlin 

aufbew
ahrt w

erden.
D

ie A
nzahl der B

ildungsinstitutionen ist groß, an denen w
ährend der zw

eiten 
H

älfte des zw
anzigsten Jahrhunderts die pädagogischen M

odelle des 
B

auhauses angew
endet w

urden und um
 die Einflüsse in der R

egion gänzlich 
aufzuzeigen, m

uss m
an die A

rbeit von Professor H
ubert H

offm
ann an der 

Technischen Fakultät in G
raz erw

ähnen, der intensiv m
it Selm

an Selm
anagić 

zusam
m

engearbeitet hat, sow
ie das C

urriculum
 der A

usrichtung B
 von 

Edvard R
avnikar an der A

rchitektonischen Fakultät in Laibach. 
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